
Erichtl« täglich
mit Nuroahmr dr,

So««- und Festtage.

Preis otertestShrlich
hie, mit Trägerlohn
ISS i« veOckr.
nö 10 L« .-B«kkedd
1.40 i« »beige«

WürttembergI.S2
M n̂ats-Nboonemevt»

' «ch BerhSttois.
md Aozche-Blell st da Lbnnüs-Vezirb MM.

Servsprecher As. 89. SO. Jahrgang. Postscheckkonto Nr . 5113 Stuttgart

206 Montag , den 4 . September

Sn-rigcn.Debithr
S»r die rtuspalt. Zeile m»
zewühnlicher Schrift oder
Seren Raum bei einmal

LiorScknng 10 >ch,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilage« !
Planderstilbchr»

ond
Moste . » ountagrdla -t

1916
A» i»>»

deiltslher«. luiWscher Trme « in RnniSnien.
Amtliches

K . Gberarnt Magokd.
Die wichtigsten Bestimmungen der Verordnung des

Bundesrats über Hgisensrüchte vom 29. Juni 1916 (R. G.
Bi. S . 846) und der Verfügung des Ministeriums des
Innern über Hülsenfrüchie vom 28. Aug. 1916 (Staatsan¬
zeiger Nr. 202) werden bekannt gegeben:

§ 1. Erbse «, Bohne » «ud Linse« (Hülsenfrüchte)
dürfen nur an dir Zentral-Einkauss-GeseUschaftm. b. H.
— Reichshülsenfruchtstelle — Berlin abgesetzt werden.

Diese Vorschrift gilt nicht
1. für Ackerbohnen, Sojabohnen. Peluschken,JErbsen-

schalen und -Kleie, soweit sie der Regelung für Kcaftfulter-
mitlei unterliegen;

2. für anerkanntes Saatgut, für nachweislich zum Ge¬
müsebau bestimmtes Saatgut sowie für Saatgut, das durch
die vomK. Min. des Innern bestimmte Saatstelle, d. t.
dis Kausstelle des Verbands landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften in WürttembergE. B. in Stuttgart, Urbanstr. 12,
als zur Saat geeignet erklärt und von der vom Reichs¬
kanzler bestimmten Stelle zu Saatzwrcken fceigegeben wor¬
den ist. Für Saatgut gelten die Vorschriften des § 10.
Der Nachweis ist durch eine behördlich beglaubigte Be¬
scheinigung zu erbringen. Für di- Ausstellung der Be-
fchsmigu-rg ist die Ortspolizeibehörde zuständig;

3. für frisches Gemüse, d. h. für eingemachte Hülsen-
srüchte in g schlossen«» Behült-Men (Konserven), für Hül-
sensrüchte, solange sie sich im Gemenge mit anderer Frucht
befinden.

Hülsensrüchte dürfen vorbehaltlich der besonderen Re¬
gelung für die im Abs. 2 Nr. 1 genannten Erzeugnisse
nicht verfüttert werden.

8 2. Wer Hiilsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete
Menge geirenntnach Arten(Erbsen, Linsen,Bohnen)durch Ver¬
mittelung der Gemeindebehörde dem Oberamt in doppelter
Fertigung nach Eindringung der Ernte anzuzeigen. Wer
am 1. Oktober 1916 Hülsensrüchte im Gewahrsam hat,
die bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezrigt sind, hat
sie bis zum 5. Oktober 1916 anzuzeigen, befinden sich solche
Mengen mit dem Beginne des 1. Oktober 19 l6 unterwegs,
so ist die Anzeige unverzüglich nach dem Empsange von
dem Empfänger zu erstatten. Geht der Gewahrsam an den
angezeigten Mengen roch Erstattung der Anzeige auf einen
anderen Über, so Hai der Anzeigepflichtige binnen einer
Woche den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

In der Anzeige ist anzugeben, welche Mengen nach
8 1 Abs. 2 Z. 2 und nach8 4 beansprucht werden. Es
rst ferner anzuzeben, für wieviel Peisonen und für welche
Anbaufläche die Zurückbehaltung nach8 4 Abs. 2 bean¬
sprucht wird.

Irgendwo.
Stehn wir am Fenster in Sternennacht,
denken wir alle das Eine, das Eine:
Irgendwo, irgendwo tobt eine Schlackst,
loh! der Himmel im Feuerscheine.
Grüßt uns der Morgen, grüßt uns das Leid:
Irgendwo bluten die deutschen Brüder.
Doch uns erhebt auch die Größe der Zeit:
Irgendwo brechen auch Feinde nieder.
'b.A regnete Nacht und Tag
^ ^ dluistrom aus Wolkengrschiede.
DennochU ^ nem Volke lag
solch ein Weg voll heiliger Liebe!

_ . Eup . Seiler Forst.

Lazarus Sauerteig.
Bon Maximilian Schmidt.

Iortsetzung und Schluß.
.»Nun was sagen Sie jetzt?' fragte Sauerteig, doPapicr in dre Tasche steckend. o«
„Daß Sie ein witziger Kops sind. Aber da Sie sichI

vertrauensselig an mich wandten, so möchte ich Ihnen de
Rat geben, von diesem Beweise, der doch eine Vertrauen,
Verlegung Ihrerseits gegen Ihren Amksoorstand involvier

Die Anzeigepflicht erstreck! sich nicht auf die im 8 1
Abs. 2 unter Zister 1, 3 und 4 ausgeführten Mengen;
ferner sind anzuzeigen Mengen unter SS Kilogramm
jeder Art.

8 3. Werden Hüisenfrüchte im Gemenge(8 1 Abs. 2
Nr. 4) nachträglich auszesondert, so unterliegen sie der An-
zeigepflichi nach Maßgabe des 8 2. Die Anzeige ist bin-
nen drei Tagen nach der Aussonderung zu erstatten.

8 4. Die Besitzer von Hülsensrüchten haben die Vor¬
räte, die der AUatzbeschränkung nach§ 1 unterliegen, der
Reichshülsensruchtstelleauf Verlangen käuflich zu überlasten
und auf Abruf zu verladen. Sie können ihrerseits verlan¬
gen, daß diese Stelle diese Vorräte käuflich übernimmt, und
eine Frist zur Abnahme setzen, die mindestens vier Wochen
betragen muß. Rach Ablauf der Frist erlischt die Absatz-
beschränkung nach8 1- Ist der Besitzer nicht zugleich
Eigentümer, so kann auch der Eigentümer die Frist zur
Abnahme setzen.

Die Vorschrift des Abs. 1 Satz 1 gilt nicht für die
Hülsensrüchte, die der Besitzer in seinem landwirtschaftlichen
Betriebe zur nächsten Bestellung nötig hat oder deren er
zu seiner Ernährung oder zur Ernährung der Angehörigen
seiner Wirtschaft einschließlich des Gesindes bedarf. Den
Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Naturalbrrechligte,
insbesondere Lltenietler und Arbeiter, soweit sie Kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn Hüisenfrüchte zu beanspruchen
haben. Der Reichskanzler kann bestimmen, welche Mengen
dem Besitzer auf Grund dieser Bestimmung zu belassen
find.

Die näheren Bestimmungen über die Lieferung und
Abnahme srlößt der Reichskanzler.

8 5. Soweit Hülsenfrüchie der Ueberlastungspflicht
nach8 4 unterliegen, haben die Besitzer für Aufbewahrung
und pflegliche Behandlung derselben zu sorgen. Sie dür¬
fen ihre Vorräte ohne Zustimmung der Reichshülsenfruchi-
stell« nicht verarbeiten. Als Verarbeiten gilt auch das
Schälen. Sie haben ferner dieser Stelle aus Erfordern
Auskunft zu geben, Proben gegen Erstattung der Porto-
Kosten rinzusenden oder Besichtigung der Frucht zu gestatten.

Dar Oberamt kann aus Antrag der Reichshülsenfrucht-
stelle anordnen, daß dir Frucht von dem Besitzer mit den
Mitteln seines landwirtschaftlichenBetriebs binnen einer be¬
stimmten Frist ausgedroschen wird. Kommt der Derpflich-
tete dem Verlangen nicht nach, so kann die zuständige Be¬
hörde auf Antrag der Reichshülsenfruchtstelle das Ausdre¬
schen auf besten Kosten durch einen Dritten vornehmen
lasten. Der Verpflichtete hat die Vornahme in seinen
Wirtschastsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs zu
grstattten.

» II! W ill » >1 » - 1̂» N> »IH >W> I>>WW» W „ >

Keinen weiteren Gebrauch zu machen. Ich finde derartige
Racheakte— verzeihen Sie mir — nicht besonders emp¬
fehlenswert."

.Nicht wahr?" Das Hab' ich mir auch schon gesagt,"
stimmte Lazarus bei. „Es sollte auch nur für den äußer-
sten Notfall sein. Aber Sie haben recht, es wäre hinter¬
listig, davon Gebrauch zu machen, und damit ich nicht in
Versuchung komme, so was man sagt, ein Denunziant zu
sein, so —" damit nahm er das Papier wieder aus der
Tasche und zerriß es in kleine Fetzen— „so! Und jetzt
will ich halt sehen, ob mir der Minister aufs Gesicht glaubt,
daß ich einer Beförderung würdig bin. Ich glaube kaum."

„Glauben Sie's immerhin. Nicht auf das Gesicht,
sondern auf Charakter und Fähigkeiten kommt es beim
Manne an."

„Das sagt meine Braut auch."
„Nannten Sie nicht den Namen Fruhmann?"
„Ja . ihr verstorbener Mann, der Astestor. war ein

Freund und Korpskrudrr des Ministers, und meine Braut
hat mir ausgetragen, ihn daran zu erinnern."

Der Fremde blickte ihn eine Weile forschend an, dann
sagte er:

„Sind Sie denn gerade daraus versessen, Richter zu
werden?" Ich an Ihrer Stelle würde eine einträgliche
Obrrsekretärsfielle bei einem Appellgerichie oorziehen."

„Ja , das wäre mir freilich auch lieber. Aber ich fürchte,
es ist zu unbescheiden, und der Minister könnte es mir
verübeln, wenn ich—"

„Nun, allzu große Bescheidenheit empfiehlt gerade auch

8 6. Die Reichshülsensruchtstelle Hai dem zur U ber
lastung Bepflichteten für die abgenommenen Mengen einen
angemessenen Uebemahmepreis zu zahlen, der die im 8 H
festgesetzten Preise nicht überschreiten darf.

8 7. Ist der Verkäufer mit dem Preise nicht einver¬
standen. den die Reichshülsensruchtstelle geboten hat, so setzt
die Landesgetreidestclle den Preis endgültig fest. Sie be¬
stimmt darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens
zu tragen hat. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht aus
die endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises zu liefern,
die Reichshülsensruchtstelle hat vorläufig den von ihr für
angemessen erachteten Preis zu zahlen. Ist der Bei pflich¬
tete nicht zugleich der Eigentümer, so dann auch der Eigen¬
tümer die Festsetzung des Preises durch die Landesgetretde-
stelle herbeisühren. Sein Recht erlischt, wenn er nicht bin¬
nen drei Monaten nach Mitteilung des Preisangebots an
den Verpflichteten davon Gebrauch macht.

Erfolgt die Ueberlastung nicht freiwillig, so wird das
Eigentum aus Antrag der Reichshülsensruchtstelle durch An¬
ordnung des Oberamts aus diese Stelle oder die von ihr
li dem Antrag bezeichnet« Person übertragen. Die An¬
ordnung ist an den zur Ueberlastung Verpflichteten zu rich¬
ten. Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem
zur Ueberlastung Verpflichteten zugeht.

Neben dem Uebecnahmepreise kann für die Aufbewah¬
rung bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung ge¬
zahlt werden, deren Höhe die höhere Verwaltungsbehörde
des Aufbewahrungsorts endgültig sestsetzt.

8 8. Die Landesgetreidestelle entscheidet endgültig
über alle Streitigkeiten, die sich zwischen den Beteiligten
aus der Aufforderung zum Dreschen oder zur käuflichen
Ueberlastung sowie aus der Ueberlastung ergeben.

8 9. Die Reichshülsensruchtstelle darf die übernom¬
menen Hülsensrüchte nur an die Heeres- und Marinever¬
waltung, an Kommunalverbändr oder an die vom Reichs¬
kanzler bestimmten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise
bestimmen, zu denen die Reichshülsensruchtstelle die van
ihr übernommenen Mengen zu verteilen und abzugebrn hat.

8 10. Hülsensrüchte, die von der Reichshülsensrucht-
stelle(8 1) nach8 1 Abs. 2 Z. 2 zu Saatzwecken srei-
gegeben sind, dürfen nur durch die Kausstelle des Verbands
landw. Genossenschaften in Württemberge. B. in Stuttgart
Urbanstr. 12, abgesetzt werden. Die Reichshülsensruchtstelle
hat die Kaufstelle von jeder Freigabe unverzüglich zu be¬
nachrichtigen. Die Kausstelle Kanu die Preise für das Saat¬
gut im Einvernehmen mit der Reichshülsensruchtstelle(8 1)
vorschreiben. Sie ist an die vom Reichskanzler vorgeschrie¬
benen Grenzen gebunden. Der Reichskanzler kann weitere
Bestimmungen über den Berkehr mit Saatgut erlassen.
nicht. Jeder muß seinen eigenen Wert fühlen." Und sich
erhebend fuhr er fort: „Ich wünsche Ihnen zu allem herz¬
lich Glück. Reisen Sie getrost nach Hause. Ueberlasten
Sie es mir, dem Minister in Ihrem Namen alles das zu
sagen, was er hören darf, und er wird Ihnen ganz gewiß
gerecht werden."

„Was fällt Ihnen ein?" rief Sauerteig. „Ich habe
meinen letzten Heller für die Reise und den Anzug da
verwendet und sollte nicht einmal den Minister sprechen?"

„Wenn ich Ihnen aber sage, daß ich —"
„Aber ich kenne Sie ja gar nicht," sprach Lazarus jetzt

entschiedener. „Am Ende sind Sie doch der Mitbewerber
auf die Aflessorstelle in Strrzenfeld. Da möchten Sie mich
nun bereden, eine andere Karriere zu ergreifen— mich
fortschicken— wie?"

„Beruhigen Sie sich. Sie werden mich kennen lernen
und wie ich hoffe, auch in freundlicher Erinnerung behalten.
Ich werde jetzt Nachfragen, ob der Minister noch nicht zu
Hause. Warten Sie Hali ab, und sollten wir uns nicht
mehr sehen, so leben Sie wohl und Glück auf für die
Zukunft!"

Damit reichte er Sauerteig die Hand und schritt dann
zur Türe hinaus.

Lazarus Sauerteig wußte nicht, was er denken sollte.
Wer was es, dem er so unvorstchtigerweise vertraut und
der sich so hartnäckig der Pflicht entzogen, sich vorzustellen?
War es der Mitbewerber, war er es nicht? Er grübelte
und grübelte, und schließlich setzte er sich wieder und war-
tete, in Gedanken verliest.



Hülsensrüchte , die als Saalgut in Anspruch genommen
(§ 1 Abs . 2 Nr . 2 und 8 4 Abs . 2 Satz 1). aber zu
Saatzwecken nicht verwind « worden sind , sind nach Been¬
digung der Saatzeit , spätestens am 3 ! . Mai 1917 , bei der
Reichshülscnfruchtstelle (81 ) anzumelden und von dieser nach
8 4 ff. zu übernehmen . Dies gilt nicht für Mengen unter
25 Kilogramm von jeder Art

Die Vorschriften des Abs . 1. 2 gelten nicht für aner¬
kanntes Saatgut und Saatgut , das nachweislich zum Ge¬
müseanbau bestimmt ist.

Als anerkanntes Saatgut von Erbsen . Bohnen und
Linsen (mit Ausnahme von Ackerbohnen . Sojabohnen und
Peluschken ) im Sinne des 8 1 Abs . 2 Ziff . 2 und des 8
10 gilt Saatgut , das von Feldbeständen stammt , die von
einer Saatzuchtanstalt oder einer landwirtschaftlichen Kör¬
perschaft (Landwirtschaslskamnm ) oder von der deutschen
Landwirlschasisgesellschasi in Berlin oder der Orlginaisaat-
guiadterlung des Bundes der Landwirte anerkannt worden
sind . Dieses Saatgut darf nur in plombierten Säcken ab¬
gegeben werden . Der unter Plombe zu legende Anhänge¬
zettel mutz die genaue Bezeichnung des Betriebs , in dem
das Saatgut gebaut wurde , sowie der Saaizuchtanstail oder
landwirtschaftlichen Körperschaft enthalten , von welcher der
Feldtnstand anerkannt wurde , aus dem das Saatgut stammt.

Wer sich mit dem Verkauf von nicht anerkanntem
Saatgut von Erbsen , Bohnen und Linsen (mit Ausnahme
von Ackecbohnen , Sojabohnen und Peluschken ) zum An¬
bau von Gemüse besaßt , Hai hiervon der Ortrpolizeibehörde
unter genauer Angabe der zum Berkauf stehenden Mengen
und Arten Anzeige zu erstatten.

Das zum Anbau von Gemüse verkaufte Saatgut darf
nur in einer Verpackung abgegeben werden , weiche die
Aufschrift trägt : , Saatgut von Erbsen , (Linsen , Bohnen)
zum Anbau von Gemüse " . Ueber die zur Saat adgege-
denen Mengen ist ein Verzeichnis zu führen , in das der
Name und Wohnort des Käufers , sowie die verkaufte
Menge einzu '.ragen ist Dieses Verzeichnis ist am Schluß
jeden Monats nach Zuwachs . Abgang und Restdestand ge¬
nau abzuschließen und bis längstens 5 . des folgenden Mo¬
nats mit einer Abschrift des Abschlußergebnisses der Orts-
Polizeibehörde des Wohnorts , beim Verkauf des Saatguts
im Umherziehen der Ortspolizeidehörde des Aufenthaltsorts
zur Einsichtnahme und Prüfung oorzulegen.

Die Orlspolizetbehörde hat die vorgenommene Prü¬
fung im Verzeichnis zu bescheinigen und beim Berkauf des
Saatguts im Umherziehrn die Abschrift des Abschlußergeb-
nisses der Orispolizeibehörds des Wohnorts des Verkäufers
zu übersenden.

8 11 . Der Preis für dis Hülsensrüchte darf vorbehalt¬
lich der Vorschriften das 8 9 Abs . 2 , 8 10 Abs . 1 nicht
übersteigen:
bei Erbsen . . . 41 bis 60 Mark für den Doppelzentner,
bei Bohnen . . . 41 „ 70 „ „ .. „
bei Linsen . . . 41 „ 75 „ ., „

Dir im Abs . 1 bezeichneten Preise von 60 70 75
4 sowie dir auf Grund drs 8 10 festgesetzten Preise sind
Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4 . August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Dezember
1914 (Reichs -Gesetzdi . S . 516 ) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21 . Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 25 ) und vom 23 . Mii -z 1916 (Reichsgesetzbl . S . 183 ) .

8 12 . Die Erlassung weiterer Anordnungen kommt
der Landesgetreidestelle zu.

8 13 . Mt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu sünfzehniausend Mark wird bestraft:
1. wer Hülsensiüchte (8 1) den Vorschriften der § 8 1 und

10 zuwider absetzt;
2 . wer die ihm nach 88 2 . 3 oder 10 Abs . 2 obliegende An¬

zeige nicht in der gesttzten Frist erstattet oder wer wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung (8 5 Äks . 1) zuwiderhandelt , oder wer

Nach einiger Zeit öffnete sich die Türe , di « zum Ka¬
binett des Ministers fühlte , und der joviale Diener kam
mit ein . m Schreiben heraus , das er dem überraschten
Funktionär mit den Worten übergab : «Von Sr . Exzellenz,
dem Herrn Minister . Er mußte zu einer Sitzung und ist
nicht mehr zu sprechen . Den Bescheid aus Ihr Gesuch
enthält dies Schreiben ."

„O weh !" ries Sauerteig , dem es zu dämmern begann,
«das wird mein Todesurteil sein !"

Mit zitternden Händen erbrach er das Kuvert.
Der Inhalt war eine Hunderlguldennote und folgendes
Schreiben:

„Es macht mir Vergnügen , Ihnen Mitteilen zu kön¬
nen , daß Sie zur Besetzung der erledigten Obersekretärsstelle
am Appellgerichte zu N . durch mich bei Sr . Majestät in
Vorschlag gebracht werden . Anbei eine Entschädigung für
Reise - und Toilettekosten . Zur Beförderung und Ver¬
ehelichung alles Glück wünschend , bin ich Ihr N . N .,
Staatsmtnister ."

Sauerteig sperrte den Mund in einer Art Verzückung
angelweit aus : er glaubte zu träumen . Nach einer Weil«
fragte er den Diener:

„Aber — wie wußte — ich habe doch dein Wort mit
Exzellenz gesp ochen ? "

„Na , ich meine , Sie hätten std lange crniug mit ihr
unterhelten, " erwiderte lächelnd der Diener ." "

„Ich ? Wo ? '
„Nun vorhin — hier in diese» Zimmer ."
„Was ? Da — da — das » ar — ? "
„Se . Exzellenz der Herr Minister, " bestätigte der Diener.
„Und ich — gute Nacht !" Mehr brachte Lazarus

Sauerteig nicht heraus . Eine Art Schwindel erfaßte ihn.

unbefugt Hlilsei fiüchie verarbeitet oder verfüttert (ß 1
Ads 3 ß 5 Abs . 1) ;

4 . wer Hülsensrüchte , die ihm als Saatgut belassen sind
oder die er zu Saatzweckni erworben hat , zu anderen
Zwecken verwendet;

5 . wer den von den Land -szmlra ' behörden erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen d . r Nummer 1 und 2 kann rieten
der Strafe auf Einziehung der Httlsrnfrüchts erkannt
werden , «ruf die sich d-e strafbare Handlung bezieht , ohne

Rücksicht daraus , ob sie dem Täter gehören oder nicht.
8 14 . Diese Anordnungen sind in Kraft getreten.
8 15 . Die seither erlassenen Anordnungen über den

Verkehr mit HUisenf Licht-n sind ersetzt.
Nagold , oen 31 . Aug . 1916.

Kommerell.
Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstehende

Bestimmungen alsbald nach dem Erscheinen des Be-
zilksamteblot ' ls zum Aurhang bringen oder anschlagen
und irr öffentl . Bekanntmachung daraus hinzuweisen.

Den 31 . Aug . 1916 . Kommerell.

De » ( Stadt ) -Schultheißenämtern
wird die alsbaldige Erledigung des oberomtl . E :lasses
vom 27 . Juli 1916 betr . Iahresschätzung der Gebäude und
Zubehörden (Gesellsch. Nr . 175 ) in Erinnerung gebracht.

Den 1. Sepi . 1916 . Kommerell.
Verkehr mit Brotgetreide , Gerste und Hafer.

E « fällt auf , daß nur sehr wenige Anzeigen gemäß
8 5 der BundesraK Verordnung über den Verkehr mit Brot¬
getreide und Mehl , mit Gerste und Hafer vom 29 . Juni
und 6 . Juli 1916 (R .G BI . S . 781 , 800 und 811 ) ein-
kommen.

Daher werden die im Bezirk ansässigen Landwirte , die
außerhalb des Oberamtsbezirk !- Felder besitzen, darauf hin-
gewiesen , daß zwar außerhalb drs Oberamtsbezirks ge¬
wachstes Getreide . Gerste und Hafer in den Oberamts¬
bezirk hereinqrbrscht werden dürfen , daß aber die Orts-
äudervng Vinnen » Taae » unter Angabe der Ge-
treidrarten und ihrer Mengen , sowohl dem Oberami
Nagold , als dem Oberoml , aus dessen Bezirk d e Einfuhr
erfolg ». onK! zeigen sind . - .

Die Herren Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden,
für welche diese Vorschrift in Betracht kommt , wollen die
Einwohnerschaft kzw . die ihnen e!wa bkkanrten durch d'e
Vorschrift betroffenen Landwirte ^ sprechend belehren.

Den 2 . Sept . 1916 . Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und südlich der Somme dauert der

scharfe Artllleriekampf an . Im Abschnitt Kou-
reauxwald — Longueval fanden Handgranaten¬
kämpfe  statt . Südöstlich von Maurepas blieb
ein französischer Vorstoß  erfolglos . Bei
Estrees wurde gestern abend ein noch in franzö¬
sischer Hand befindlicher Graben wiederge¬
nommen.  Rechts oer Maas lebte die Feuer¬
tätigkeit zeitweise erheblich auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern:
Die Russen setzten ihre Anstrengungen süd¬

westlich von Luzk gegen die unter dem Befehl

Wie er zur Türe hinaus - und die Treppe hinabgekommen,
wußte ec kaum . Als er noch an demselben Tage aus der
Heimreise wieder im Stellwagen saß , lächle er stoßweise
vor sich hin . Die Mitreisenden hielten ihn für verrückt,
doch es waren nur Ausbrüche der Freude , die nach seiner
Heimkehr seine Braut mit ihm keilte.

Das Dekret zu seiner Ernennung traf schon nach eini¬
gen Tagen ein . Jetzt war das Ueberraschlsein an dem
Herrn Landrichter . Als dieser ihm gratulierte , konnte er
nicht umhin , etwas sauersüß zu bemerken:

„Sie müssen diese für Sie so günstige Ernennung
einem äußerst glücklichen Umstande zu verdanken haben ."

„So scheint ec." antwortete der neugebackene Ober-
sekreräc . „Ganz eigentümliche Ursachen sind es oft . die
das Glück herbeisühren . Ich kenne sogar einen Fall , wo
dies durch ein Todesurteil erreicht wurde ."

„Nicht möglich !" Diesen Fall müssen Sie mir erzäh¬
le» !" meinte der Landrichter , verwundert lachend.

Lazarus Sauerteig lachte auch , erzählte aber nichts.
Daß dieser Fall vielleicht auch mit der bald darauf angeb¬
lich wegen vorgerückten Alters erfolgten Pensionierung der
Landrichters im Zusammenhang stand , ahnte dieser letztere
natürlich nicht . Sauerteig aber machte es sich und seinen
Untergebenen zur wichtigsten Regel : niemals etwas zu
unterschreiben , was man nicht gelesen hat.

Jede Nacht , wo das .Stern « !Heer über unfern Häup¬
tern dahtnziehi , ist auch eine heilige Nacht . Abend für
Abens hebt über unserer kleinen Erde ein wunderbar himm¬
lischer Lobgesang an : „Ehre sei Gott in der Höhe " . Und
aus „allen Tiefen " sprechen tausend Stimmen : „Ehre sei
Sott in der Höhe !" Rittelmeyer. >

des Generals Litzmann stehenden Truppen fort.
Ihre mit vielfacher Ueberlegenheit geführten und
oft wiederholten Angriffe hatten vorübergehend
bei Korytnica Erfolg . Durch unseren Gegenan¬
griff wurde der Feind in Unordnung zu¬
rückgeworfen.  Wir haben hier gestern und
vorgestern 10 Offiziere , 1100 Mann zu Gefan¬
genen gemacht und mehrere Maschinengewehre
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BalkRukriegSfcharrPlatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Sept . Amtl . Tel

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Artillerieschlacht im

größte Heftigkeit  angenommen . , ^
Maurepas und Clery sind gestern abend starke Z
französische Angriffe zus ammengebrochen.  L ^ « Z-T ^

Rechts der Maas sind dem auf die Front Thiau - § « »
mont -Vaux ausgedehnten Vorbereitungsfeuer nur ^ L
beiderseits der Straße Vaux -Souville feindliche s
Angriffe gefolgt ; sie sind abgeivießen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern;
Nördlich von Zborow setzten erneut starke

russische Kräfte zum Angriff an.
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Oesterreich — Serbien
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Teut >ch!aüd —F linkreich
Belgien — Deutschland
England — Deutschland
Montenegro — Oesterreich
Deutschland — Serbien
Oesterreich — Rußland
Deutschland - Montenegro
Frankreich — Oesterreich
England — Oesterreich
Japan — Deutschland
Oesterreich — Japan
Oesterreich — Belgien
Türkei — Rußland
Türkei — Frankreich
Türkei — England
Türkei — Belgien
Italien — Oesterreich
Türkei — Italien
Bulgarien — Serbien
Frankreich —Bulgarien
England — Bulgarien
Italien — Bulgarien
Rußland — Bulgarien
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Bulgarien — Rumänien
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Balkankriegsschauplatz.
Die Dobrudscha - Grenze ist zwischen der Do¬

nau und dem Schwarzen Meer von deutschen und
bulgarischen Truppen überschritten . Der rumä¬
nische Grenzschutz ist unter Verlusten für ihn zu¬
rückgeworfen.

An der mazedonischen Front keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 2. Sept . WTB . Amtliche Mitteilung vom

2 . Sept ., mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien : Bei Orsova haben wir
gestern unsere Truppen nach fünftägigen heftigen Kämpfen
auf das Wefluser des Cserna zurückgenommen . Bei Nagy
Szeben ( yermannstadt ) und nördlich von Brasso (Kronstadt)
folgt der Gegner nur zögernd . Im Gyorgya -Sebirge ent¬
wickeln sich neue Kämpfe.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : In der Bukowina und in den galizischen Wald-
Karpathen wiesen österreichisch-ungarische und deutsche Strrii-
kräfte zahlreiche russische Vorstöße ab . Auch no .dwest-
lkch von Mariampol scheiterten mehrere Angriffe des Feindes.
Bei Zdorow stellte ein Gegenangriff die Lage wieder her.

Heeressront des Generalseldmarschallr Prinz Leopold
von Bayern : Die aus deutschen und K. und K. Truppen
bestehende Armee des Generalobersten von Tersztyanski
wurde gestern nordöstlich und südöstlich von Swiniuchy er-
neut heftig ana »griffrn . Der Feind drang in das Dorf
Korytnica ' ein . mußle ober vor einem umfassenden Gegenstoß
in Unordnung zurückgehen . Er ließ 10 Offiziere , 1100 Mann,
mehrere Maschinengewehre in der Hand der Verbündeten.
Seine blutigen Verluste sind außerordentlich schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe an der Knsten-

ländischen Front dauerten in mehreren Abschnitten mit
wechselnder Stärke fort und erstreckten sich auch aus den Raum
von Plawa . Im Plöckrnabschnitt schritt der Feind nach sehr
heftigem Amllrrieseuer zum Angriff auf den Kleinen Pal,
drang hier in einen Teil unserer Stellung ein , wurde aber
durch Gegenangriff wieder vollständig hinausgeworfrn . An
der Tirorer Front scheiierten mehrere Borstöße schwächerer
italienischer Abteilungen am Rusreddo und ein zweimaliger
Angriff de« Gegners auf den Cioaron.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Orstiich oosr Blora (Balona ) drang eine italienische

Krafttruppe über dir Bojusa vor . Sie wurde in Front
-und Flanke gefaßt und in zweitägigem Gefecht zurückge-
worfe « . Die Donauflotrille versenkte in der unteren Do¬
nau ein rumänisches Kanonenboot.

Der Luftkrieg.
Berlin , 2 . Sept . WTB . Major Baird hat nach ei¬

nem Bericht der Baseler Nachrichten vom 23 . August 1916
im Unterhaus erklärt , die Alliierten hätten insoesamt 35
Zeppeline vernichtet . Es wäre interessant , wenn Major
Baird sich die Mühe geben würde , diese Behauptung durch
nähere Angaben von Ort und Zeit beweiskräftig zu ergän¬
zen. Die Antwort wird aber wohl ebenso schuldig bleiben,
wie es die amtlichen englischen und französischen Stellen
— die mit Zahlenangaben und Erfolgen aus dem Papier
stets sehr schnell bei der Hand sind — getan gegenüber der
deutschen Aufforderung , die Zahl der nach ihrer Behaup¬
tung erbeuteten deutschen Fiugzeuge durch Angabe von
Namen der Besatzung und Nummern der Flugzeuge zu
beweisen.

Wie wir von maßgebender Seite erfahren , hat Deut¬
land seit Kriegsbeginn nur etwa den vierten Teil der von
Major Baird angegebenen Zahl von Luftschiffen verloren.

Griechische Revolution in Saloniki.
Saloniki , 1. Sept . WTB . Meldung des Reuterschen

.Büro ». Diese Nacht umzingelten Gendarmen und Natio-
nalfreiwillige die Kaserne von Saloniki , dessen Garnison
sich geweigert hatte , mit ihnen zusammenzugehen , schnitten
die Wasserzufuhr ab und behinderten die Lebensmittelver¬
sorgung . Gegen 4 Uhr versuchten 60 Mann einen Aus-
mll . um Lebensmittel zu holen . Es wurde von beiden
Seilen gefeuert . Die Truppen wurden gezwungen in die
Kaserne zurückzukehren ; zwei Soldaten und ein Gendarm
wurden getötet , zwei Freiwillige verwundet . General
«arrail inNrventierte . um weiteres Blutvergießen zu ser-

Die Garniston nahm sich seiner Dermitilung an
Wb sich den Franzosen unter folgenden Bedingungen:

e'Aasfnet und in dem Lager von
Zaitemlik außerhalb der Stadt interniert ; die Offiziere be-

u " »beitenwoffen und geben ihr Ehrenwort , den
Revolutionären gegenüber nichts zu unternehmen Die
Kaserne wurde vorläufig von den Franzosen besetzt. Auch

^nen Forts Kar « Turnu wurde um¬
zingelt und ergab sich bald nach der Urbergabe der Truppen
n Saloniki . Man erwartet , daß ein Komitee von Reoo-

luiionären die Kontrolle über die Verwaltung dieser Teile
Mazedonien « auf sich nehmen wird.

Bern , 3 . Sept . WTB . Heber die Vorgänge in Sa-
loniki läßt sich der „ Secolo " unter dem 31 . August fol-
gendes melden : An der Militärrevolie beteiligten sich bis
jetzt 500 kretische Gendarmen und 100 Freiwillige . Der
Befehlshaber der regulären griechischen Truppen , Oberst
Tripuchis , hat die Beteiligung verweigert , Oberstleutnant

Zimbrakakis durchzog mit kretischen Gendarmen und Frei¬
willigen die Hauptstraßen der Stadt und die Umgebung
des Hauptquartiers . Sarrail dankte für die Ovation.

In der folgenden Nacht wurde von den Aufständischen
ein nationales Derteidigungskomitee gegründet und sodann
die Polizeilokale und Autogaragen besetzt. Tin Teil der
Aufständischen besetzte bei Tagesanbruch die Umgebung der
Kaserne , die sich in der Nähe des griechischen Generalkom-
mandos befindet . Zwisch en Aufständischen und regu¬
lären Truppen kam es zu n Kampf , worauf französische
Abteilungen eingriffen und die griechische Kaserne umzingel¬
ten . Sarrail verhandelte persönlich 'mit den griechischen
Offizieren , um den bewaffneten Widerstand zu brechen.

Mittags ergaben sich die griechischen Soldaten in Stärke
eines Bataillons . Sie wurden entwaffnet und unter fran¬
zösischem Geleit nach dem Lager von Zeitunlik verbracht.
Wer von den griechischen Soldaten zu den Aufständischen
übergehen wollte , wurde srelgelossen und diesen zugeteilt;
die Übrigen wurden von den Franzosen in Zeitunlik inter¬
niert . Weitere 100 Soldaten von dem kleinen Fort Kara-
Burun mußten sich unter den gleichen Bedingungen ergeben.

»

Athen , 2. Sept . WTB . Tel . (Reuter.) Dreißig
englische und französische Kriegsschiffe sind vor dem
Piräus angekommen.

London , 2 . Sept . Reuter . Daily Telegraph berichtet
au « Athen : Die britisch -französische Flotte , die im Piräus
eingelausen ist , ist von 7 Transportschiffen begleitet.

Der rumänische Feind.
Rom , 2 . Sept . WTB . Die „Ag . Sief ." meldet aus

Bukarest : Das Oberkommando des rumänischen Heere«
liegt in den Händen des Königs . General Ilteseu wurde
zum Unterchef des Generalstabes ernannt . Der General¬
stabschef ist noch nicht ernannt . Das Parlement ist zum
2 . September einberufen und wird nur eine einzige Sitzung
abhalten . Der Ministerrat hat im Prinzip beschlossen, die
Grundlagen des Kabinetts zu erweitern durch Ernennung
von Ministern ohne Portefeuille und von Unterstaat »sekre-
tären . Die Maßnahme wird erst in der nächsten Woche
zur Durchführung gelangen.

Petersburg , 1. Sept . WTB . Die „ Petersburger Tele¬
graphenagentur " meldet , daß serbische Truppen unter dem
Befehl des ehemaligen Chefs de« serbischen Großen Gene¬
ralstabs . Gadschitsch , in Rumänien eingetroffen seien, um
mit den russisch-rumänischen Streiikrästen gemeinsam zu
operieren.

Der Sieg der Türken im Kaukasus
stellt sich nach dem amtlicken türkischen Bericht vom 30.
Aug . wie folgt dar : An ser Kaukasussront vertrieben un¬
sere Truppen im Laufe ihrer vorgestern auf dem rechten
Flügel ausgesührien Angriffe den Feind durch einen Sturm
mit dem Bajonett aus seinen Stellungen und nahmen
aus der Verfolgung 400 Gefangen « und 80 Kisten mit
Munition , sowie eine Menge Befeslkgungsmateriat ab . Die
Gefangenen erklärten , daß durch unser Feuer selbst Ge¬
schütze vollkommen vernichtet wurden . Im Zentrum örtliche,
zeitweise unterbrochene Feuerkämpfe und Patrouillengefechte.
Auf dem linken Flügel gestatteten uns glücklich verlaufene
Ueberfälle , einen Teil der feindlichen Gräben abzuschneiden.
Nach dem letzten Bericht sind 2Vs feindliche Divisionen
vollkommen zersprengt worden . Wir machten 5000 Gefan¬
gene und erbeuteten mehrere Geschütze und Maschinenge-
wehre , sowie sonstige Sachen.

Der amtliche Bericht vom 31 . Aug . meldet : Auf dem
rechten Flügel gelingt es unseren Truppen trotz des starken
Widerstands des Feindes und der Gasangriffe , die er in
verschiedenen Abschnitten mit herangesührten Verstärkungen
unternimmt , allmählich , das Ziel zu erreichen , das sie mit
ihren Angriffen verfolgen . Die Angriffe , die der Feind
gestern mit einem Teil seiner Streitmacht in diesem Abschnitt
unternahm , wurden völlig abgeschlagen . Der Feind wurde
darauf überraschend angegriffen , und wir nahmen ihm
Beute ab.

Dänemarks Neutralität.
Berlin , 2 . Sept . WTB . Die königliche Dänische Re¬

gierung hat hier amilich zur Kenntnis gebrachi , daß Däne¬
mark in dem deutsch-rumänischen Kriege eine absolute Neu¬
tralität beobachten wird.

Verwischte Nachrichten.
Wie wir zu der Mitteilung der Nordd . Allg . Zeitung

über Bergeitungsmaßregeln gegen in unserer Hand befind-
iiche Gefangene der russischen Marine hören , befinden sich
von russischen Angehörigen 100 in unserer Hand . Bon
deutschen Marineangehörigen sind etwa 4 Offiziere und ? o
Mann in russischer Gefangenschaft.

Dem Ministerialbakteriologen Eugen Esernel -Budapest
gelang es den lange gesuchten Erreger des Flecktyphus
nach langwierigen Versuchen zu finden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 4. Septrmber ISIS.

Unteroffizier Christian Renz von Nagold beim Regt.
246 wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt Johannes Mar¬
tini.  Friseur von Emmingen . Sshn des Straßemvarts,
z. Zt . verwundet in Neuruppin.

? Ebhause « . Dem Musketier Christian Schöttle,
Sohn der Phitippine Schöttle , beim 180 . Ins .-Regiment , ist
vom Regimentskommandeur für seine Verdienste bet Pairouil-
len . ein hübsches Anerkennungsdiplom verliehen , und der
Mutter in den letzten Tagen vom Regiment zugesandt worden.

Schafft das Gold zur Reichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!
Jeder Deutsche , der zur Verringerung
des Bargeldumlaufs beiträgt , stärkt die
wirtschaftliche Araft des Vaterlandes.

Mancher Deutsche glaubt seiner vaterländischen Pflicht
völlig genügt zu haben , wenn er, stell wie früher Gold-
münzen , jetzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt
oder daheim in der Schublade verwahrt hält . Das ist
aber ein Irrtum . Die Reichrbank ist nämlich gesetzlich ver¬
pflichtet . für je Dreihundert Mark an Banknoten , die sich
im Verkehr befinden , mindestens Hundert Mark in Gold
in ihren Kaffen als Deckung bereitzuhalten . Es kommt
auss gleiche hinau », ob hundert Mark Goldmünzen oder
dreihundert Mark Papiergeld zu : Reichsbank gebracht
werden . Darum Hecht es an jeden patriotischen Deutschen
die Mahr urrg richten:

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungsfitten!

Jeder , der noch kein Bankkonto hat , sollte sich sofort
ein solches etnrichien , auf das er alles , nicht zum Lebens¬
unterhalt unbedingt nötige Bargeld sowie seine sämtlichen
lausenden Einnahmen einzahlt.

Die Errichtung eines Kontor bei einer Bank ist kosten¬
frei und der Kontoinhaber erhält sein jeweiliges Guthaben
von der Bank verzinst.

Das bisher übliche Verfahren , Schulden mit Barzahlung
oder Postanweisung zu begleichen , darf nicht das herrschende
bleiben . Richtig sind folgende Verfahren:

Erstens — und das ist die edelste Zahlungssttle —

Ueberweisung von Bank zu Bank.
Wie spielt sich diese ab?

Der Kontoinhaber beaustragt seine Bank , der Firma
oder Privatperson , der er etwas schuldet , den schuldigen
Betrag aus deren Bankkonto zu überweisen . Narürlich
muß er seiner Bank den Namen der Bank angeben , bei
welcher der Zahlungsempfänger sein Konto unterhält . Jede
größere Firma muß daher heutzutage auf dem Kopf ihres
Briefbogens vermerken , bei welcher Bank sie ihr Konto
führt . Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher , bis¬
weilen auch das Adreßbuch (z. B . in Berlin und Ham¬
burg ) hierüber Aufschluß.

Weiß man nur , daß der Zahlungsempfänger ein Bank-
konio hat , kann aber nicht seststellen , btt welcher Bank er
es unterhält , so macht man zur Begleichuvg seiner Schuld
von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweitens

Der Scheck mit dem Vermerk
„Nur zur Verrechnung ".

Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung " kommt
zum Ausdruck , daß der Zahlungsempfänger keine Einlö¬
sungen des Schecks in bar , sondern nur die Gutschrift auf
seinem Konto verlangen kann . Bei Verrechnungsschecks ist
auch die Gefahr beseitigt , daß ein Unbefugter den Scheck
einlösen kann , der Scheck kann daher in gewöhnlichem
Brief , ohne „ Einschreiben " , versandt werden , da keine Bar¬
zahlung seitens der bezogenen Bank erfolgen darf . Nach
den neuen Steuergeschen fällt der bisher auf dem Scheck
lastende Scheckstempel von 10 Pfg . vom 1. Okt . d. I.
an fort.

Drittens

Der sogenannte Barscheck , d. h. der Scheck ohne
den Vermerk „Nur zur Verrechnung . "

Er kommt dann zur Anwrnduncr , wenn der Zahlungs¬
empfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare Auszah¬
lung verlangen muß . Er wird in drm Matze arn dem
Berkehr verschwinden , als wir uns dem ersehnten Ziel
nähern , daß jedermann in Deutschland , der Zahlungen zu
leisten zu empfangen hat , ein Konto btt dem Postscheck¬
amt , bei einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
Schaffe jeder sein Gold zur Reichrbank!
Mache jederoon der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannten - und Freundeskreis

für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig , der bargeldlos verrcchnet wird , ist

eine Waffe gegen den wirtschofilichen Vernichtungskrieg
unserer Feinde!

Kriegsverluste.
»ie » iirtt . Verluste Nr . 4SS »«»richuet : Tod«, Wilhelm

Minderslmch, l. veno., Hentzler, Karl Altensteigl. »erw. b. d. Tr.,
Sützer, Geerg Deckenpfronn.l. ver» ., Bühler, Christian Bizeseldw.
Rotfeltzrn, l. »er» , b. d. Tr.. Hanselmann, 2,Hannes Simmersfeld,
gk fallen. Belz,Walter Altensteig, Ltn. d. N vermißt, Birkle, Au¬
gust Altensteigl. »erw., Bolle. Sottlirb Srömbach, durch Unglücks-
sall verletzt, Göll, Georg Sberjettinaen gefallen.

Die witrtt . Verlustliste Nr . 486 veezeichuet : Beutler,
Jakob, Walddorf infolge Krankheit gestorben. Bahnet, Philipp Hai-
terbach, verletztb. d. Tr. Walz, Eduard Hochdorf gefallen, Erbele,
Gottlob Sulz , bisher l. verw., vermiß».

Die prenß . Verlustliste Nr . 870 verzeichnet : Karl
Bauer, Eutingen, nicht gefallen fanden, in Gefgfchst.

Altensteig . Fürs Vaterland gefallen ist auch der
zweite und letzte Sohn der Frau Marie Gall . Schuhm.



Witwe hier, Christian Gall. Es ist für eine Frau ganz
besonders schmerzlich, nach dem Manne ihre Söhne hergeben
zu mästen. Ehre dem Andenken des gefallenen Kriegers!

Besenfeld. Notariatskandidat Fritz Pseisle, Sohn
des Georg Pseisle, Gutsbesitzers in Besenfeld, welcher 1914
im Oktober als Kriegsfreiwilliger ins Heer eintrat, 1915
zum Leutnant befördert wuroe und seither bei der Nascht«
nengervrhr«Ab1eilung am Donon ist, erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Desten Vetter, Btzeseldwebel Erwin
Pseisle. Sohn des Oberbahnsekretärs Pseisle in Stuttgart,
ist an der Somme(Brustschutz) gefallen.

Letzte Nachrichten
lLSmtira» >

Konstautiuopel, 2. Sept. WTB. Amtlicher Her-
resberkcht vom 1. September: Au der Kaukasnsfront
machten wir auf dem rechten Flügel nach den gestern an
verschiedenen Abschnitten ausgeführten Operationen aber¬
mals Gefangene. Wir schlugen einen Angriff des Feindes
im Abschnitt von Oghnut ab und brachten ihn zum Halten.

Dabei fügten wir dem Feinde Verluste zu. Ein Leutnant
und Soldaten, die zu Gefangenen gemacht worden waren,
erklärten, daß im Laufe ihrer vergeblichen Angriffe vom
17. August das 15. Regiment der 4. Division russischer
Jäger drei Viertel seines Bestandes verloren habe, und daß
die Verluste anderer Regimenter noch größer gewesen seien.

Im Zentrum drangen Teile unserer Truppen bei
einem Ueberfall aus feindliche Schützcn zräben in einzelne
dieser Berschanzungen ein. zerstörten4 Feldgeschütze, mach«
ten 45 Gefangene und erbeuteten einige Artilleriepfrrde.
Auf dem linken Flügel des KUstenabschnitts keine Kämpfe.

Am 17. August wurde ein feindlicher Monitor van
einer Granate unserer Artillerie getrosten als Antwort auf
seine von einem Flieger unterstützte Beschießung der Küste
von Tschesme. Er zog sich nach Thios zurück, nachdem
er 8 Kanonenschüsse abgegeben hatte. Bon den anderen
Fronten nichts Neues.

Berlin , 4 Sept. Tel. Der „Tag" meldet aus Lu¬
gano: Der Secolo berichtet aus Athen vom 31. August
abends: Die Regierung verbot alle Volksversammlungen

für eine Woche. Die Zeitungen veröffentlichen einen Pro-
lest Benizelos gegen das Verbot. Am Morgen des 31.
August hatte König Konstantin eine 1*/, ständige Unter«
redung mit dem französischen Gesandten Suillemin, der
große Bedeutung beigelegt wird. Gerüchtweise verlautet,
daß die Regierung die Wahlen verschieben werde.

Berlin , 4. Sept. Tel. Aus dem Haag meldet die
„Tiigl. R." Central Nieuw« berichtet aus Rom: Die Bevöl¬
kerung von Kreta hat die Unabhängigkeit der Insel pro-
klamiert und werde Benizelos zum Präsidenten ernennen.

Berlin , 4. Sept. Tel. Aus Genf wird dem„Tag"
belichtet: Da» Erscheinen von SV Kriegsschiffe« vor dem
Pyräns erfolgte nach Pariser Iournalmelüung als Ant¬
wort aus dar Regkerungsoerdotaller venizelistischen Ver¬
sammlungen.

Mutmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Meist trocken, vereinzelte Gewitter.

SV di, SchLsUeitlMg« ,allt«ort1ich: R. T chor». - »Nll» >md
Vertag de, » .Rv. Zalser'sch«« « «qdruckere(ItartZalse,.).Nagold.

Nagold , den 2. Sept. 1916.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Heldentodes unseres innigst«

Miebten, unvergeßlichen Gatten, Vaters, Sohnes. Bruders, j
Schwagers und Onkels

Ers.-Res. Christian Hemminger,
beim Res.-Jvf .-Rgt 11V,

Inhaber des Eiserne» Kreuzes II Kl..
erwiesene herzliche und tröstliche Liebs und Teilnahme sagen wir
unseren tiefgefühlten Dank.

Me trauernde« Merblietene».

Für ssjor: wird ein 15—16jäh-
riges

Mädchen
gesucht.
Bon wem? sagt die Geschähst,d.Bl.

Jüngerê.

das kochen kann, sucht passende
Stelle aus 1. OK!, in gutem
Hause.
Angebote an d. Geschäftsst. d. Bl.

ist Billa , Landhaus
mit Garten, ferner An
wesen sür Geflügel
zucht," Obstanlage zu

verkaufen. Direkte Angebote an
Geo cg Geisevhof , postl.Pftrjhti«.

M

rult ans

Vrlerlsuck
2  u IN K s in p ! in der Heimat!

AuÄi diesei » Kamp ! inuL gewonnen
werden . Die Letzte Hottnung der keinde:
uns UnnnLieli niederLuringen — v̂ erde
Tuseksnden ; Deskaid inuL Zeder Deut-
scke Kriegsanleihe 2eicknen , soviel er
kann — anek der kleinste Betrag killt

den Krieg verkür2en!
«Lrrrl kSL «kvsi»

^utiiLL »r8 « k Ä4ZL ZLILILttrdl « »

erteilt bereitwilligst Nie nsobste SanlL, Zpsrtcssse , ? ost-
snstslt , I êdensversicberungsZesellsLkstt , Lreäitßenosssnsctisst.

Alle Fahrradbesitzer , welche die Erlaubnis zur weiteren Be-
nützung ihrer beschlagnahmten Fahrradbereifungen nicht erhalten haben,
werden aufgefordert, die

Decken und Schläuche
bis 15 . September v. Js . an die

Sammelstelle Herrn Fabrik. Strähle
jeden Tag nur von 6 Uhr adends an

abznliefern . Bereifungen, die bis zu diesem Zeitpunkt nicht abgegeben
sind, wurden enteignet. Im übrigen wird aus die im Gesellsch. v. 28.
August erschienene Bekanntmachungdes K. Oberamts hingewiesen.

Nagold, den 36. Aug. 1916.
Stadtschultheistenamt: I . B.: Schaible.

Dil WM . Kmckilffk MdersMlW)
nimmt Zeichnungen auf die Iwkw

sowohl von den Einlegern, als auch von anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die ÄgLNlUkeN.
Wildberg.

SWieide-AerMchtMi.
DieZhtesige Scmmerschafweide. welche vom 1. März bis 31. Dezember
mit 300 Stück befahren werden darf, soll aus weitere3 Jahre im
Sudmisstonswkg verpachtet werden. Schriftliche Offerte mit der Auf¬
schrift„Schasweidcpochl" sind bis

Mittwoch , 13 . Septemb , vorm. 8 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle, woselbst auch die Pachtbedingungenzur
Einsicht aufliegen einzureichen.

Der zu gleicher Stunde stattfindenden Eröffnung der Offerte können
die Submittenten anwohnen.

Stadtschultheistettamt: Mutschler.

Mehrere gewandte

Meitennneil
— nicht «nter 17 Jahren —

finde» lohnende Beschäftigung bei

Gebe. Harr, Seifenfabrik.

Alle
Gichtleidende

und Rheumatiker
Können nur durch Bühlers Na-
tnrmittel von ihren Quaien und
Schmerzen befreit werden. Lind-«
rung lütt sofort ein. Auskunf-
unentgeltlich
.1»Kob 8 übler , Espachstr. 22.

Urach (Württemberg)
Berneck.

Mhnuus-Gesuth.
Aelt. Ehepaar sucht3—4 freund!.,

sonnige Zimmer mit Zubehör und
womögl. Garten auf 1. 11- 16 oder
1. 4. '17. Angebote mit Preis unt.
K. R. an die Geschäftsst. ds. Bl.

Gefallenes Vieh
jeder Art, welches verlacht werden
müßte, kauft zu Fischfutter jederzeit
Fxeih. Wilh . v. Gültlingen 'sche
Horellerrzncht, Fernsprecher Nr. 3

Sin gebrauchter, guterhaltener

öPrtMW
wird zu kaufen gesucht.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

VisItsQ-KLrtsu
fertig! G . W . Zaiser,

Sri«!
M 2
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